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Bethlehem liegt im Aargau
MancheOrte undGegenden sind das ganze Jahr hindurch ein bisschenweihnachtlich. Zumindest demNamen nach.

Beatrice Hofmann

Es ist Weihnachtszeit und manch

einem geht bestimmt das Lied vom

Stern von Bethlehem durch den Kopf.

«Das isch de Stern vo Bethlehem.

Macht eu uuf und folged däm», heisst

es imLied.Wennwirdasmachen,dann

landenwir inderGemeindeDietwil. Ja,

richtig, Dietwil, denn Bethlehem liegt

nicht nur im Westjordanland. An der

GrenzezurGemeindeOberrüti liegtdie

FlurBethlehem,nachder gefragtwird.

DerFlurnameBethlehemerscheint

imdeutschschweizerischenNamengut

sehrhäufig. IndenmeistenFällendürf-

te es sichumreligiösmotivierteBenen-

nungenhandelnunddabei aufdenGe-

burtsort von JesusChristus,wie dieBi-

bel überliefert, verweisen. Bethlehem

kann imSchweizerdeutschenaberauch

redensartlichanbettelnangelehntwer-

den und somit in Zusammenhang mit

Armut stehen.MitdiesemHintergrund

ist etwa die Redensart «Er chunnt

schon no uf Bättlihäm an den Bettel-

stab» zu verstehen. Die Nachbenen-

nungeinesOrtesdurchexotischeOrts-

namen ist in der Neuzeit recht häufig

und ihrMotiv nicht immer leicht zu re-

konstruieren.Vielleichtwareinehema-

ligerHof andiesemStandort inDietwil

früher ärmlich, oder ein ehemaliger

Stall mit Krippe erinnerte an das bibli-

sche Bethlehem.

ImWeihnachtslied heisst es weiter

«Folged ihm noh und folged gärn. Ei-

mal dännwinkt er eus und trait. Übere

eus i d’Ewigkeit.» Tatsächlich liegt in

Dietwil weiter nördlich der Flurname

«Ewigkeit». SolcheFlurnamendeuten

entweder auf Grundstücke hin, die

räumlich weit entfernt des Dorfkerns

lagen.Oder abermit Ewigkeit können

auch Orte bezeichnet werden, an

denenTierkadaver vergrabenwurden,

was jeweils auch ausserhalb des Dorf-

kerns geschah. Es können aber auch

Grundstücke mit demNamen «Ewig-

keit» benanntwerden, die an eine un-

ablösbare Pflicht verbunden waren,

wie etwaeineAbgabeaneinenPächter

oder ähnliches.

ImAargaugehtes christlich
zuundher
Weihnächtlich geht es weiter mit der

nächstenFragenachdemChristelirain.

Der Flurname bezeichnet einen abfal-

lendenHang,der sich südlichdesDürr-

bergs in Aarburg befindet. Der Christ-

elirain hat mit dem Personennamen

Christianzu tun.DennChristeli ist eine

mundartlicheVerkleinerungsformzum

Personennamen Christian. Aus dem

VornamensinddanndiebekanntenFa-

miliennamenChrist oderChristenent-

standen. Die Bedeutung des Flurna-

mens lässt auf eineBesitzerzugehörig-

keit schliessen, der Abhang war also

einst im Besitz einer Person namens

Christian. SolcheBeispielefinden sich

im Kanton Aargau viele, etwa die

Christenmatt in Geltwil oder der

Christenacker in Jonen.DerPersonen-

nameChristianbedeutet«zuChristus

gehörend» oder schlicht «Anhänger

Christi».

Heilig bleibt es in der Flurnamen-

landschaft, etwa beim Helgeholz in

Beinwil, auf dem Helgenfeld in Suhr,

aufderHelgewiese inOberwil-Lieli, auf

dem Helgeberg in Villmergen oder

beim Helgenhölzli in Thalheim. Das

schweizerdeutsche Wort Helge meint

ein Heiligenbild und verweist auf

StandbildervonHeiligenaufaufgestell-

ten Holzstücken oder Steinen. Hel-

ge-Namen verweisen auch auf Grund-

stücke, die sich inKirchenbesitz befan-

den.Undwernochnicht genughatund

den Samichlaus am 6. Dezember ver-

passt hat, kann ja mal nach Döttingen

und im Samichlause oder an der Sa-

michlausstrasse suchen.

IndiesemSinne frohesSuchennach

den Sternen und froheWeihnachten.

Die Flur Bethlehem an der Grenze zu Oberrüti in Dietwil. Bild: Colin Frei

Fall Nock: Berufung angemeldet
Justiz DerHochseilartist FreddyNock

und die Staatsanwaltschaft haben

gegen das Urteil des Bezirksgerichts

ZofingenBerufungangemeldet.Ob sie

dasUrteil ansObergerichtweiterziehen

– also auch Berufung erklären –, ent-

scheiden sie erst nach Erhalt des be-

gründeten Urteils, wie die beiden Par-

teien auf Anfrage der AZmitteilen.

Das Bezirksgericht Zofingen hatte

Freddy Nock am 11. Dezember wegen

versuchter vorsätzlicherTötung seiner

Ehefrau zu einer teilbedingten Frei-

heitsstrafe vonzweieinhalb Jahrenver-

urteilt. ZehnMonatedavonmusser ab-

sitzen (die AZ berichtete). Es ging um

einenVorfall imJahr2013.FreddyNock

hatte sich während eines heftigen

Streits auf denOberkörper seiner Frau

gesetzt und ihrmit beidenHänden ein

Kissen aufs Gesicht gedrückt. Er hatte

nicht aufgehört, bis sie sich tot stellte.

VerteidigerverlangteFreispruch,
Staatsanwalt 7½JahreGefängnis
Staatsanwalt Simon Burger hatte vor

Bezirksgericht eineFreiheitsstrafe von

7½ Jahren gefordert. Im Gerichtssaal

sagte er, dassNock, der in denMedien

als freundlicherArtist undBotschafter

der Schweiz bekannt sei, auch eine an-

dereSeitehabe:«ErhatfinanziellePro-

bleme, hat Kokain konsumiert und ist

gegenüber seiner Frau gewalttätig ge-

worden.» Darunter hätten nebst der

Ehefrau vor allem die Kinder gelitten.

Nocks Verteidiger Rudolf Studer ver-

langte einen vollumfänglichen Frei-

spruch. Er argumentierte, dass Freddy

NocksEhefrau imSorgerechtsstreit um

dengemeinsamenSohneinMachtspiel

gegen seinen Mandanten führe. «Sie

versuchte, ihndurchAnzeigenschlecht-

zumachen, umseineChancenauf eine

Obhut zu schmälern.»

NachderGerichtsverhandlungkam

FreddyNock direkt in Sicherheitshaft,

wie esdie Staatsanwaltschaft gefordert

hatte. Nach acht Tagen im Gefängnis

kamer letzteWoche frei.DieBeschwer-

dekammer des Obergerichts hatte die

Flucht- undWiederholungsgefahr an-

ders eingeschätzt alsdasBezirksgericht

Zofingen. (nla)

Nachricht
Junglenker verunfallt

Wildegg Am Sonntag hat ein 19-Jähri-

gerwegenübersetzterGeschwindigkeit

dieHerrschaft über seinAutoverloren.

Er kollidierte mit Strasseneinrichtun-

gen, einemGartenzaunundeinempar-

kiertenAuto, bliebaberunverletzt.Den

Fahrausweismusste er abgeben. (az)

Serie:
Früsch vo de Läber(t)e

Die beiden Autoren schreiben in loser

Folge über Flurnamen aus allen Regio-

nen des Aargaus: Was sie bedeuten,

woher sie kommen.

Beatrice Hofmann arbeitet seit Jahren

im Namenforschungsprojekt des Kan-

tons Solothurn, Philippe Hofmann hat

sich bis 2017 mit den Flurnamen von

Basel-Landschaft beschäftigt. Aktuell

forschen sie zu Aargauer Flurnamen.

Noch ist es nicht ausgeschlossen, dass

sich auch das Obergericht mit dem Fall

Freddy Nock befassen muss. Bild: Key
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